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Deutschland.
Stuttgart, 24. Sept . Der württembergische Staatsgerichts-

'isj entschied, daß ein Abgeordneter, der das Vertrauen seiner
Kühler nicht mehr besitzt, trotzdem sein Mandat behalten kann,
xer Bauernbund hatte den Äbg. Rapp aus der Fraktion des
Landtages ausgeschlossen. Rapp aber legte sein Mandat nicht
Mer, obschon gegen ihn ein Verfahren wegen Betrugs in
'verschiedenen Fällen eingeleitet ist. Der Geschäftsordnungs-
Mchuß des Landtags überwies die Entscheidung über die

Wltigkeit des Mandats an den württembergischen Staats-
michtshof. Dieser entschied nun dahin, daß Rapp- berechtigt

ffst, sein Mandat weiterzuführen. Nach dem Gesetz beruhe das
Mandat auf dem eigenen Willen des Volksvertreters.

Erfurt, 24. Sept . Die Arbeiter der thüringischen Metall-
jMtrie sind heute in den Ausstand getreten. In Erfurt
keilen bis jetzt die Arbeiter der Großbetriebe.

. ' Berlin. 24. Sept . Nach Abschluß der englisch-französischen
Verhandlungen über die Frage der Aufhebung der Wirtschaft¬

en Sanktionen durch, ein Kompromiß ist die Aufhebung
iki Zollgreme am Rhein in Bälde zu erwarten . — Die ame¬
rikanischen Truppen am Rhein werden sofort nach Austausch
der Ratifikationsurkunde über den deutsch-amerikanischen Frie¬
densvertrag zurückgezogen werden. — Man hatte gedacht, daß
wch der Uebernahme der Eisenbahnen in Reichsbesitz die Ver-
wltung vereinfacht und Beamtenstellen eingezogen werben
käimten. Zn Wirklichkeit sind aber in größerem Umfange
Stellenvermehrungen und Umwandlungen in höhere Stellen
sargenommen worden. In vielen Fällen sind auch nicht un-
msmtliche Aenderungen der Gehaltssätze durchgeführt worden.
Insgesamt wurden 37 473 neue Stellen geschaffen und 16 429
in höhere umgewandelt. — Eine Note der interalliierten Mi-
liiiirkontrollkommission hat die Entmilitarisierung der Schutz-
kolizei gefordert. — Nach einer Meldung der B . Z. aus Was¬
hington. teilte der Impresario Maximilian Harden mit , daß

Vorausbestellungen auf Plätze bei den Vorlesungen Har-
für ungültig erklärt werden müßten , da von deutsch-

«rikanischer Seite heftige Opposition angekündigt wurde.
Tie christliche Arbeiterschaft Südwestdeutschlands zu den

Zeitfragen.
Stuttgart, 24. Sept . In Stuttgart fand am 22. und 23.

schtember eine Funktionärkonferenz der christlichen Gewerk-
Wm Südwestdeutschlandsstatt, der als Vertreter Leiwohn-
U Regierungsrat Eichenlaub-Karlsruhe , Dr . Schöneh-Berlin
«d zwei Verbandssekretäre des Gesamtverbands der Christl.
Gewerkschaften in Köln, sowie verschiedene Abgeordnete aus
Württemberg und Badbn. Ministerpräsident Stegerwald war
mKommen durch die innerpolitische Lage verhindert . Abg.
Amgler-Stuttgart und Landessekretär Stöcker führten den
Ersitz. An das Christl. Gewerkschaftskartellin Ludwigshasen
mde aus Anlaß der Katastrophe in Oppau eine Kundgebung
Dichtet. Verbandssekretär Kaiser-Köln sprach über die Ge-
serkichaften als Organ der Volkswirtschaft. Die wirtichaftlich
Me Betätigung der Gewerkschaft dürfe die christlichen Sit-
imgesetze nicht außer Acht lassen. Gegenüber der Sozialde¬
mokratie hätten die Christl. Gewerkschaften nicht nur in der
Atanschauungsfrage, sondern auch in der Beurteilung der
Lirtschaft andere Aufsassungen. Das Gesamtinteresse des
Des müsse berücksichtigt.Werden und gleichzeitig die wert-
Wlichen und sozialen Berufskreise vertreten werden. Die
Wistl. Gewerkschaften würden eine Lohppolitik erstreben, daß,
«ter Voraussetzung der Deckung des ExistenMinimnms . eine
Utufung des Lohnes erfolgen nach dem Maße der Vör-
"ung, des mit der Arbeitsleistung verbundenen Gefahren-

. des und Verbrauchs der Arbeitskraft , sowie des Saison-
chawkters des Gewerbes. Sie fordern eine Teilnahme der,Ar¬
mer an den Vorzugsgewinnen , die ans besonderer technischer
Wung entspringen. Reine Konjunkturgewinne sollen an
Wgleichskassen abgeführt werden, die wiederum einen Aus-
Mch der verschiedenen Erzeugungs - und Arbeitskosten der
Minen Wirtschaftsgebieteanzustreben und Zulagen an ver¬
datete Arbeiter mit mehreren schulpflichtigenKindern zu

1 Wen hätten. Der Lohn soll dem Arbeiter eine Lebenswege
'mm, die mit der jeweils erreichten Kulturhöhe und den
diirfnissen eines gesunden Volkslebens im Einklang steht.
Verbandssekretär Breddemann - Köln sprach über die Brl-

Mki der Bezirkswirtschaftsräte. In der Aussprache stimmte
der Errichtung eines Bezirkswirtschaftsrats im geogra-

,m Rahmen von Süddeutschland zu. Kaiser-Köln be-
Mte noch über die Durchführung der Beschlüsse des vor-
Hrigen Kongresses in Essen, Abg. Gengier und Landessekretar
ü-ckert über die Aufgaben der christl. Gewerkschaftsbeweaung
mTüdwestdeutschland. In Württemberg und Baden zahlen
Mchristl. Gewerkschaften 80 000 Mitglieder , der Zuwachs nn
Wen Halbjahr 1921 beträgt 13000. In der Hauptsache ist der
Dachs auf Uebertritte aus den sozialistischen Gewerkschaften
MckzufüHren. Dr . Schön eh sprach noch über die vaterian-

Arbeit des Heimatdienstes.
Keine Kursänderung in Bayern.

I!
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München, 24 Sept. Wir haben bereits gemeldet, daß die
Wüsche Mittelpartei ihren Eintritt in die Regierung und
.Allion von der Beantwortung einer Reihe von Fragen
AMgig gemacht hatte . Diese Fragen lauten : Ist der Mr-
Wechräsident bereit, eine Erklärung abzugeben, daß er kei-
«ki weitere Zugeständnisse Berlin gegenüber machen will
»m Beschlüsse des ständigen Ausschusses enthalten sind? Ist

? Ministerpräsident bereit, den Belagerungszustand m
Wern aufrechtzuerhalten, wobei die Möglichkeit eines all-
«Äichen Abbaues offenznhalten wäre? Wird der Mnnster-
Mdent die Entscheidung über dessen Aufhebung Bayern vor-
Mten? Wird der Ministerpräsident die bisherige Hand-
«. M der sozialen Verwaltung im Sinne Kahrs fortfuhren?
Michtet sich der Ministerpräsident , in der Frage der Selb-
«Ämkeit Bayerns das System Kahr fortzuführen ? ,

Beantwortung der Fragen ging dahin, daß Gras Ler-
Md auf dem Boden des Beschlusses des ständigen Aus-
Mes vom 11. Sept . stehe, daß er nach Maßgabe des der
Ach Regierungsbildung zugrunde gelegten Koalitionspro-
^Mins die Regierungsgeschäfte zu führen gedenke, wonach

mne Kursänderung ausgeschlossen sei, daß er auf polizeilichem
Gebiete die Sicherung der Ruhe und Ordnung als Grundlage
des Wiederaufbaus des Vaterlandes an erster Stelle in seinem
Programm vorgesehen habe nd hierbei nach den Grundsätzen
strengster Unparteilichkeit zu Verfahren gedenke und daß er das
föderative Prinzip mit größter Entschiedenheit wahren werde.

Graf Lerchenfelös Berliner Verhandlungen.
Berlin, 24. Sept. Heute vormittag 10 Uhr traf Graf

Lerchenfeld in Berlin ein. Um 11 Uhr erschien er in der
Reichskanzlei, worauf die Beratungen mit dem Reichskanzler
begannen. Diese bezogen sich ans die Paragraphen 4 und 7
der Verordnung des Reichspräsidenten. Der Reichskanzler
zeigte seine Geneigtheit, der bayerischen Regierung gewisse Zu¬
geständnisse, besonders bezüglich des Paragraphen 7 zu machen.
Im Anschluß daran fand eine Kabinettssitzung statt, in der
der Kanzler Bericht erstattete. Um )H12 Uhr begaben sich Dr.

die Frage der Umwandlung und die zu wählende Gesellschafts¬
form noch nicht getroffen ist.

Preußen hat einen großen Teil seiner staatlichen Kohlen¬
gruben mit dem Saargebiet eingebüßt. Die Gründe für den
Plan einer Umwandlung der Betriebsform sind Wohl dieselben,
die zur Ueberführung der württ . Hüttenwerke in gemischtwirt¬
schaftliche Betriebe Anlaß gegeben haben.

Vom Parteitag der Sozialdemokratischen Partei.
, Görlitz, 24. Sept . In der heutigen Schlußsitzung des
sozialdemokratischen Parteitags erklärte der Abgeordnete Wels
in seinem Schlußworte u. a., er mache kein Hehl daraus , daß
der Reichskanzler Dr . Wirth für die sozialdemokratischeAr¬
beiterschaft und über unsere Kreise hinaus den linksstehenden
Parteien heute der einzige populäre bürgerliche Politiker ist,
den es in Deutschland gibt. Die sozialistischen Parteien wer-

^ ^ den ihm nicht vergessen, daß er als bürgerlicher Kanzler den
Wirth und Graf Lerchenfeld' zum Reichspräsidenten" wo die : Kampf gegen die Reaktion ausgenommen und das mutige Wort
Verhandlungen in Gegenwart vom Reichsminister,des Innern ausgesprochen hat . daß er im Kampfe für die Republik auf der
und des bayerischen Gesandten von Preger fortgesetzt wurden.
Man erwartet , daß der Konflikt zwischen dem Reich u. Bayern
noch heute beigelegt wird . Der für Montag vorgenommene
Zusammentritt des Ueberwachungsausschusses erfolgt nicht
mehr. Der Reichskanzler wird über den Ausgang seiner Ver¬
handlungen mit Graf Lerchenseld direkt dem Plenum des
Reichstages am Dienstag berichten.

' Was sie sich alles erlauben.
Berlin. 24. Sept . Ein Zwischenfall ereignete sich heute

Nacht im D-Zug Köln-Berlin . Laut B . Z. erhielten vier
englische Offiziere in Köln, da kein Schlafwagenabteil mehr
frei war , die Erlaubnis zwei Abteile erster Klasse zu benutzen.
Als auf der Fahrt der Zudrang von Reisenden 1. Klasse immer
stärker wurde, wurden die Offiziere von Zugsbeamten ersucht,
gemeinsam in einem Abteil Platz zu nehmen. Die Beamten
wurden aber von den Engländern hinausgeworsen . Als in
Bochum der Zugführer die Offiziere darauf aufmerksam machte,
daß diese eventuell die entsprechendenFahrkarten für Benutzung
der zwei Abteile nachlösen müßten , drang ein Offizier auf ihn
los und setzte ihm den Revolver auf die Brust . Der Beamte
entriß dem Angreifer die Waffe und lieferte sie dem Fahr¬
dienstleiter ab. In Essen forderten Beamte der Schutzpolizei
die Engländer auf, den Zug sofort zu verlassen. Auch sie wur¬
den von den Offizieren beschimpft. Erst als die Beamten das
Gepäck der Engländer aus dem Abteil herausgenommen hatten,
verließen diese den Zug . Ihre Namen wurden festgestellt.
Bereitwilligkeit Ser deutschen RegiermM zur Erfüllung Ser

deutschen Verpflichtungen.
Paris , 24. Sept . Reichskanzler Dr . Wirth hat dem Son¬

derberichterstatter des „Petit Parisien " Philippe Minet ein
Interview gewährt , in dem er u. a . sagte, man müsse in
Frankreich die Anstrengungen in Betracht ziehen, die die deut¬
sche Regierung mache und die Schwierigkeiten, denen sie be¬
gegnete. Das Programm seiner Regierung bleibe was cs
vor drei Monaten gewesen sei, als er die Regierung über¬
nommen habe. Die Regierung wolle die Verpflichtungen
Deutschlands, namentlich was die Reparationen betreffe, bis
zur Grenze der Kraft ausführen . In drei Monaten sei es
gelungen, die vollkommene Entwaffnung durchzuführen, was
in gewissen Teilen des Reiches nicht so leicht gewesen sei, wie
man denke. Wir haben, so fuhr der Reichskanzler fort . 1 Mil¬
liarde Goldmark bezahlt und haben außerdem bedeutende
Summen für Restitutionen angesammelt. Das sei das wesent¬
liche für die Vergangenheit . Was die Zukunft anbelange, so
werde der Reichstag sich Steuergesetzen gegenüber befinden,
die schwere Lasten für den Besitz bedeuteten. Es sei ein Irr¬
tum zu glauben, daß die Regierung daran denke, die direkten
Steuern aufznheben und die besitzenden Klassen zu schonen,
jedoch sei man auch genötigt, die indirekten Steuern zu er¬
höhen, damit Deutschland seine Verpflichtungen erfüllen könne.
Der Reichskanzler sprach auch noch von den außerordentlichen
Abgaben vom Vermögen. Das alles um das nötige Geld für
die Reparationen zu beschaffen. Er erwähnte die Verhand¬
lungen mit Vertretern der Bank- und Jndustriewelt , die er
führe und sagte schließlich, diese Verhandlungen seien noch nicht
abgeschlossen, da die Meinung über die Mittel , die man an¬
wenden wolle, auseinander gingen. Sowohl die Industriellen
wie die Bankiers hätten sich bereit erklärt, die ins Auge ge¬
faßten Ausgaben unverzüglich zu leisten. Man habe gesagt,
daß man die Regierung an die deutsche Volkspartei abtreten
wolle. Das sei eine falsche Interpretation der wahren Absich¬
ten. Eine Beteiligung der Volkspartei an der Regierung sei
aber wahrscheinlich und wünschenswert. Man wolle einfach
die Koalition , die die Regierung augenblicklich stütze, erweitern,
um eine solidere und breitere Basis zu bekommen. Aber cs
handele sich nicht um ein Manöver gegen die Republik. Zm
Gegenteil, das Ziel der Regierung sei, die demokratischen
Einrichtungen in Deutschland festeren Fuß fassen zu lassen.
Zu diesem Zweck brauche man eine festere Regierung , die hinter
sich die Arbeiter ebensowohl habe wie die besitzenden Klassen,
die die deutsche Volkspartei repräsentieren.

Plan Ser Umwandlung preußischer Staatsvergwerke in
Privatbetriebe.

Das „Berliner Tageblatt " hat vor einigen Tagen Mittei¬
lung über eine Besprechung im preußischen Handelsministe¬
rium gemacht Wer die Umwandlung der preußischen Kohlen¬
bergwerke in Aktienbetriebe. Die P . P . N. bemerken dazu:
Es trifft zu, daß eine Erörterung der Frage der etwaigen
Umwandlung der Verwaltung des staatlichen Steinkohlenberg¬
werkes der Bergwerksdirektion Recklinghausen in eine private
Gesellschaftsform zwischen Beauftragten des Handelsministers
einerseits und dem Vertreter der Staatsbeamten und des ge¬
samten Betriebsrates des Werkes andererseits stattgefunden hat.
daß aber die Entscheidung über die Frage , ob eine Umwand¬
lung der Verwaltung erfolgen soll und bejahendenfalls in
welche Gesellschaftsform, noch aussteht. So konnte es bei der
Erörterung nur um eine Unterrichtung des Handelsministers
über die Wünsche der Staatsbeamten und der Belegschaften
für den Fall der Umwandlung handeln. Eine Bekanntgabe der
Wünsche scheint solange verfrüht , als die Entscheidung über

Seite der Arbeiter stehen werde. (Lebhafter Beifall .) Wer
glaubt , daß unsere Partei Handlangerdienste leisten werde, um
den Kanzler um der historischen Ziele der Partei willen zu
beseitigen, hat die Rechnung ohne die sozialdemokratische Partei
gemacht. Wels betonte dann nochmals die Notwendigkeit der
Einigung aller Arbeiter . — Die Wahl des Orts des nächsten
Parteitages wurde dem Parteivorstand überlassen.

Ausland.
Paris . 24. Sept . Nach einer Meldung des Echo de Paris

aus Genf hat der Ausschuß des Völkerbundes eine Sachver¬
ständigenkommission nach Oberschlesien zu entsenden beschlossen.
Zwei Sachverständige, darunter ein Spanier hatten sich schon
einige Tage in Oppeln aufgehalten und seien nach Genf zurück-
gekehrt, um vor der Abreise der Sachverständigenkommission
einige Auskünfte zu geben. — Die Katastrophe von Oppau hat
auch heute im Kongreß kein Wort der Teilnahme gefunden.
Reserviert der Völkerbund ein rein menschliches Mitgefühl
gegenüber einem derartigen Unglück nur denjenigen Staaten,
die Mitglied des Bundes sind und würde der Kongreß auch
dann geschwiegen haben, wenn sich diese Katastrophe zufällig in
den Vereinigten Staaten ereignet hätte? — Ungarn hat sein
aussichtsloses Gesuch um Aufnahme in den Völkerbund nun¬
mehr zurückgezogen.

LonSo«, 24. Sept . Die „Times" melden aus Paris , daß
alle alliierten Kabinette mit Ausnahme Frankreichs sich für
die Aufhebung der Ueberwachungskommissionenin Deutschland
bis zum 1. Januar 1922 ausgesprochen haben. — „Daily Tele¬
graph" meldet aus Alahabad : Flüchtlinge aus Kalikutt be¬
richten über schweres Feuer in der Gegend von Nilnmbur , wo
5000 Rebellen zusammengezogen sein sollen. Wahrscheinlichist
ein Kampf zwischen Truppen und Rebellen im Gange. Im
Aufstandsgebiet herrscht furchtbare Hungersnot.

Newhork. 24. Sept . Der Präsident der amerikanischen
Gewerkschaften, Gompers , hat einen Aufruf an die Arbeiter¬
schaft der ganzen Welt erlassen, worin sie ersucht wird , am
11. November dieses Jahres Kundgebungen zu Gunsten der
Abrüstung zu organisieren.

Washington , 23. Sept . Der japanische Botschafter hat
dem Staatsdepartement die Wiedereröffnung des Kabels Dap-
Guam zur Behebung der Ueberlastung der Kabel während der
Tagung der Washingtoner Konferenz vorgeschlagen.

Das Versagen des Völkerbunds in humanitärer Hinsicht.
Genf, 23. Sept . Es wird dem Völkerbund zum Verhäng¬

nis werden, daß er gerade in den Humanitären Fragen , in
denen er eine schnelle und gute Arbeit leisten könnte, eine fast
unglaubliche Berschleppungspolitik betreibt. Das zeigt sich
neben der unendlich traurigen Untätigkeit in der armenischen
Frage , deutlich auch in der Behandlung der Hilfsaktion für
Rußland , auf deren Dringlichkeit immer wieder hingewiesen
wird und die dann doch von einer Unterkommission an die
andere verschoben und wahrscheinlichwieder der Zuständigkeit
des Völkerbunds entzogen und den Rote Kreuz-Organisatio¬
nen überwiesen werden wird. Dieselbe betrübende Erscheinung
macht sich auch bereits bei der Hilfsaktion für Oesterreich be¬
merkbar. Trotz der inständigen Bitten , die von der österrei¬
chischen Delegation in allen Kommissionsverhandlungen über
die Kreditbilfe ausgesprochen wurden, die Maßnahmen zu¬
gunsten Oesterreichs auf das dringendste zu beschleunigen, falls
man nicht eine völlig unhaltbare Lage schaffen wolle, wartet
die österreichische Regierung immer noch vergeblich auf eine
entscheidende Tat . In österreichischen Kreisen weist man darauf
bin, daß auf östereichischer Seite bisher alle übernommenen
Verpflichtungen, so die Einführung neuer Steuern und Spar¬
samkeit im Staatshaushalt , innegehalten wurden. Wie man er¬
fährt , steht sich Oesterreich nun angesichts der Untätigkeit des
Völkerbunds gezwungen, infolge der neuen Geldentwertung
den österreichischen Staatsbeamten neue Gehaltszulagen zuzu¬
billigen. Die unvermeidliche Erschütterung des österreichischen
Aufbauplanes , die daraus erfolgen muß, wird man einzig und
allein der Verzögerung der Kreditaktion zuschreiben müssen.

Zur Kriegsschuldfraac. Mobilisation bedeutet Krieg.
Das französisch-russische Bündnis bestimmte, daß die mo¬

bilisierten Streitkräfte „schleunigst zu entscheidendem Kamps
eingesetzt werden". Dazu berichtete General Boisdeffre 1892:
„Ich wies den Zaren darauf hin . daß Mobilisation die Kriegs¬
erklärung wäre ; daß zu mobilisieren soviel heiße als seinen
Nachbarn zu zwingen, ein Gleiches zu tun ." Der Zar ant¬
wortete : „Das ist ganz wie ich die Sache auffasse." Der rus¬
sische Generalstabschcf war der Meinung , daß die Mobilisation
Frankreichs und Rußlands sogleich von Kriegshandlungen ge¬
folgt, kurz, daß sie gleichbedeutend mit „Angriff " sein soll.

Ein guter Rat für Sowjet -Rußland.
Genf, 24. Sept. Der englische Delegierte Fisher soll, nach

einem Bericht der Pariser „Information ", in der Unterkom¬
mission für die russische Hilfsaktion erklärt haben, daß seine
Regierung sich an einer Finanzhilfe nicht beteiligen würde.
England habe vielmehr der Sowjetregierung mitgeteilt, sie
möge ihr Geld für den Ankauf von Lebensmitteln und nicht
für Propaganda verwenden.



Italiens Wunsch nach deutschem elektrischem Material.
Nach der offizieösen „Agentur Argo" dringt der General¬

direktor der italienischen Staatsbahnen bei der Regierung
darauf , daß Italien von Deutschland auf die Wiederherstel¬
lungsverpflichtungen elektrisches Material geliefert werde, um
die Elektrifikation der Staatsbahnen zu beschleunigen.

England und Frankreich und die Abrüstungskonferenz.
London, 22. Sept . „Daily Telegraph" schreibt in einem

Leitartikel über die Washingtoner Konferenz, Großbritannien
habe seine Ausrüstungen zu Lande bis zu den Grenzen des
möglichen herabgesetzt. Von einer militärischen .Rüstungseui-
schränkung könne daher gegenüber England nicht gesprochen
werden. Frankreich halte 800 000 Mann unter den Waffen ans
Furcht vor einem neuen deutschen Angriff. Wenn Frankreich
gegen diese Gefahr gesichert wäre, so würde es aufhören , eine
Nation in Waffen zu sein. Solange jedoch Amerika mit den
europäischen Verwicklungen nichts zu tun haben wolle, könne
die Erörterung der militärischen Abrüst . .rüstung nur akademischer
Natur sein. Bei der Abrüstung zur See müsse Amerika den
Weg weisen. England gehe auf dem Wasser ebenfalls bis zur
Grenze ; es sei für England schwierig, seine augenblickliche
Politik strenger Einschränkung beizubehalten. Bezüglich der
Lage des Stillen Ozeans und dem Fernen Osten wurde ein
vollständiges Einvernehmen zwischen den Vereinigten Staaten
und Japan bezüglich der Wahrung der politischen und wirt¬
schaftlichen Freiheit in China von unschätzbarem Werte sein.
Das britische Reich habe allen Grund , diese Entente zu fördern.

und dem Pfälzer Landeskriegerbund 1500-4k für seine Bundes¬
mitglieder überwiesen. — Die Arbeiter der Karlsruher Ma¬
schinenbaugesellschaft haben in wenigen Tagen für die Opfer
der Oppauer Katastrophe den ansehnlichen Betrag von 41000
Mark gesammelt und den in bedrängter Lage, befindlichen
Arbeitskollegen zur Verfügung gestellt. Der Beietrag, der von
der Firma vorgestreckt wurde, wird der Sammlung der Freien
Gewerkschaft überwiesen. — Die Batschari-Fabrik in Baden-
Baden hat für sofortige Hilfeleistung für die Notleidenden in
Oppau eine größere Geldsumme zur Verfügung gestellt und

' Arbeitern

Zum Explüfionsrrnglück im StickstoffwerL
Oppau.

Frankenthal , 21. Sept . In Oppenau stand gestern ein
Extrazug bereit, der die Obdachlosen nach Frankenthal bringen
sollte. Die Obdachlosen waren aber nicht zu bewegen, ihre
zertrümmerten Wohnstätten zu verlassen. Gegen Abend trafen
6 Obdachlose hier ein, die in Frankenthal untergebracht wur¬
den. — Bis Samsta 'g mittag waren 310 Todesopfer der Kata¬
strophe zur Beerdigung eingeliefert. — Die Rheinagentur mel¬
det : Bei dem Unglück wurden drei eingeborene Soldaten ge¬
tötet . zwei schwer und 12 leicht verletzt. Von den französischen
Rheinfrachtdampfern haben vier ernstlichere Beschädigungenerlitten.

Berlin , 24. Sept . Außer den hier anwesenden Chefs der
auswärtigen Vertretungen hat auch der Vorsitzende der inter¬
alliierten Militärkommission, General Rollet, dem Reichskanz¬
ler und dem Auswärtigen Amt das Beileid zu der Katastrophe
in Oppau ausgesprochen. — Der König von Spanien hat dem
Reichspräsidenten telegraphisch seine Teilnahme an dem
Oppauer Unglück übermittelt.

Die Fürsorgemaßnahmen der Fabrik.
Ludwigshafen , 23. Sept . Die Bestattungskosten werden,

soweit sie nicht von anderer Seite , durch Betriebskranken¬
kassen, Berufsgenossenschaften. Gemeinden usw. getragen wer¬
den, von uns übernommen. Bei den bei 'der Katastrophe Ver¬
letzten werden wir sofern sie weder bei uns noch anderswo
Beschäftigung finden können, auf die Dauer der Erwerbslosig¬
keit die Leistungen der Krankenkassen.' der Berufsgenossen¬
schaften und anderer öffentlicher Unterstützungskassen auf die
Höhe des Normaltariflohnes einschließlich Kinderzulage, bezw.
bei teilweiser Erwerbslosigkeit durch den entsprechenden Teil
ergänzen. Für die Witwen der tätlich Verunglückten, solange
sie sich im Witwenstand befinden und nicht durch Arbeit aus¬
reichenden Verdienst erzielen können, werden wir ihnen die
von den gesetzlichen Versicherungen und anderen Rentenan¬
sprüchen zufließenden Leistungen auf 50 Prozent des normalen
Tariflohnes des Verletzten erhöhen. Hierzu tritt für jedes
Kind der jeweilige tarifmäßige Kinderzuschlag. Ueber die
Unterstützungen der Angehörigen verstorbener Lediger, deren
einziger Ernährer der Tote gewesen ist. behalten wir uns
Entscheidung von Fall zu Fall vor. Die vollen Leistungen
treten mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Hilfsbereitschaft der deutschen Industrie.
Berlin , 24. Sept . Der Reichsverband der deutschen In¬

dustrie hat aus Anlaß der schweren Explosionskatastrophe in
den Bad . Anilin - und Sodafabriken in Oppau als zentrale
Interessenvertretung der deutschen Industrie die Anteilnahme
der gesamten deutschen Industrie zum Äusdvuck gebracht und
sich bereit erklärt , an die Spitze einer einzuleitenden Unter¬
stützungsaktion zu treten und sie in jeder Weise zu fördern. —
Die Preis -Ausgleichsstelle für stickstoffhaltige Düngemittel hat
der Stadt Ludwigshafen als erste Hilfe für die bei der Explo¬
sion in Oppau Verunglückten 500 000 -4k überwiesen. Sie beab¬
sichtigt, noch weitere Mittel zur Verfügung zu stellen.

Spenden für Oppau.
Karlsruhe , 23. Sept . Das Präsidium des Badischen Krie¬

gerbundes hat dem Gauvorsitzenden des Rhein -Neckargaues
zur Linderung der ersten Not der Bundeskameraden 8000 -4k-

zwar 50 000 -4k von A. Batschari, 4000 -4k von den
und technischen Angestellten und 3500 -4k von den kauf¬
männischen Angestellten. — Die Arbeiter und Angestellten der
Weilwerke G. m. b. H. Rödelheim in Frankfurt a. M ., sam¬
melten den Betrag von 7500 -L als erste Rate für die Opfer '
dieser Katastrophe.

Frankfurt , 24. Sept . Einem Telegramm aus Newyork zu¬
folge stiftete das Deutsche Zentralkomitee eine halbe Million
Mark in bar für Oppau, außerdem Liebesgaben im Wert von
einer Million Mark . — In Frankenthal beschloß die Frei¬
maurerloge „Zur Freimütigkeit am Rhein", für die Notleiden¬
den in Oppau 2000 -/4k zur Verfügung zu stellen. Beim Groß¬
meister der Loge „Zur Sonne " in Bayreuth wollen sie bean¬
tragen , daß dieser bei sämtlichen deutschen Logen eine Hilfs¬
aktion ins Leben ruft . — Auch die PalatinalogS hat durch frei¬
willige Zeichnungen 5400 Mark für die erste Not aufgebracht.
— Nach einer Havasmeldung hat der französische Oberkommis¬
sar T ' .rd angesichts des außerordentlichen Umfangs der Ka-
tastr -:e von Oppau eine neuerliche Summe von 10 000 Fr . .
übe üesen , die den Hinterbliebenen der Opfer durch Vermitt¬
lung des Bezirksrates , der Bürgermeister der verwüsteten Ort¬
schaften und der katholischen und protestantischen Geistlichkeit
von Ludwigshafen zufließen soll. — Am Samstag ist in Berlin
die Gründung des Reichshilfsansschusses für die Opfer der
Katastrophe in Oppau erfolgt. _ _

in Berlin sind bekanntlich gescheitert . Vom ReicheMinisterium wird im Augenblick noch ein Einigust Äch¬
zwischen den beiden Parteien gemacht.
Lederindustrie wurden rückwirkend auf 15. August neu? ein strenger
dcststundenlöhne festgesetzt. Die Erhöhungen für dieE '? §,/nm billig zu c..
betragen bei geübten Arbeitskräften und HilfsarbeiternN Le Grenzgebiet mach
20 Jahren 1.25 -4k, wozu in Stuttgart noch ein Städteẑ Sollten tvon 20 Pfg . kommt.

Stuttgart , 25. Sept . (Landeszusammenkunft der
Me Stuttgarter Vereinigring Z-emallgê 126'in 'ist mst tzA, 'Krtheim. 22.̂ Sept.bestrebt, die Landeszusammenkunft am 8. und 9. OktoÄ' Eisenwerkes von
Zuffenhausen und Stuttgart zu einem Fest der KcmieradL Der Schaden ist
und Erinnerung auszugestalten. Generalmajor Glück? eben zerstörte Sägewe
langjährige Kommandeur des Feldregiments wird dieL Mannheim, 23. Sept.
grußnngsrede halten. Infolge der von einzelnen Gea?»Äschissen große Verhe
noch ausstehenden Anmeldungen konnte die Frage der k An der Anilinfabrik, vscbaltuno von Konderri'ior-n InS Ki-nnv- ^ ^ U„ker

„!t wurde. Wie in dlA Eine völlige Gre,

Kd die Grenze für (

schaltung von Sonderzügen bis zur Stunde noch nicht̂ »ig Kähne vor Anker,
werden . Die Knrneroden Vierden dnber nevei -er, Vielfach Wurdewerden. Die Kameraden werden daher gebeten, sich »,̂ ?n _
dies nicht bereits aescheven iv in OrlSornvven _ - Kartenhaus Ü

Be
dies nicht bereits geschehen ist. in Ortsgruppen zusammen ein
ichließen und Sammelanmeloungen an die HauPtgeschäüL^ -
Stuttgart , Hauptstätterstratze 53 b zu senden. ^

Neuhausen a F .. 24 Set . (Württemberger in versuchte Entführung
verunglückt und vermißt.) Dw ent,etzliche Katastrophê „ des Weilburger GhOppau hat auch eme Anzahl hu-hger Familien ,chwer in « I, fremden Herrn in
leiden chat gezogen. . Zur Zeit des Unglücks waren 10 GZ Äertt an eine Stelle

WN ihm ein Betäub

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
.Neuenbürg, 26. Sept . Am Samstag wurden uns 2 Apfel¬

blüten überbracht, die im Garten des Herrn Wagnermeisters
Maier  an der Pforzheimer Straße gepflückt wurden.

Achtstundentag und Fortbildungsunterricht.
Nach einer Entscheidung des Demobilmachungsamtes ge¬

hört der Fortbildungsunterricht nicht zu der Arbeit in einem
gewerblichen Betriebe. Der Reichsarbcitsminister hat dagegen
in einem späteren Erlaß die Ansicht vertreten , daß die Zeit
zum Besuch der Fortbildungsschule als Arbeitszeit anzurechnen
ist. Die letzte Entscheidung darüber , wie die Anordnung aus¬
zulegen ist. muß den Gerichten überlassen bleiben. Sollten
diese zu einer abweichenden Stellung kommen, so würde der
Reichsarbeitsminister anregen , die Angelegenheit durch eine
Verordnung zu regeln. Der Bund der Handwerker hat nun
seine Mitglieder satzungsgemäß verpflichtet, in dM Schulstreikeinzutreten. Eine Gemeinde batte dafür die Handwerker in
Strafe genommen. In der Berufungsschrift konnte aber der
Bund folgendes zur Begründung anführen : 1. sind die betei¬
ligten Gewerbetreibenden vor Erlaß des Ortsstatuts über Ein¬
richtung der Schule. Lehrpläne , Stundenzahl usw. nicht gehört
worden ; 2. waren die Handwerker berechtigt, als Mitglieder
des Bundes der Handwerker Abwehrmaßnahmen gegen unge¬
rechte Auflagen der Gemeinde zu treffen ; 3. die beteiligten
Handwerker waren als Bundesmitglieder durch Verfügung
gezwungen, ihre Lehrlinge aus der Schule zu nehmen; 4. der
gesetzliche, Achtstundentag erstreckt sich lediglich auf Werkstatt-
arbcit , nicht aber auf Stunden in der Fortbildungsschule . Ver¬
schiedene Demobilmachungskommissarehaben bereits in diesem
Sinne die Vorschriften über den Achtstundenarbeitstag für
Lehrlinge ausgelegt. Auch das Reichsversicherungsamt hat
kürzlich entschieden, daß Unterrichtsstunden der Fortbildungs¬
schule keine Arbeitsstunden sind und daher auch nicht in die
Arbeitszeit verlegt werden dürfen.

Württ̂ mverg«
Mühlacker, 24. Sept . (Vorbildlich.) Anläßlich des großen

Unglücks in Oppau , hat die gesamte Arbeiterschaft und die
Angestellten der Firma Gebr . Vetter A.-G. einstimmig be¬
schlossen, sich einen halben Tagesverdienst für die bei dem
furchtbaren Unglück beschädigten Arbeitskollegen abziehen zu
lassen.

Stuttgart , 24. Sept . (Hilfe für Oppau .) Der Württ.
Landesverein vom Roten Kreuz, das württ . Gesamtministerium
und die Vorstände der württ . Stadtverwaltungen erlassen einen
Aufruf zu Spenden für die Opfer der Explosionskatastrophe
in Oppau . Auch der Arbeiter -Samariterbund wendet sich an
die Bevölkerung mit der Bitte um Gaben in Geld, Verband¬
material . Lebensmittel, Kleider usw.

Stuttgart , 24. Sept . (Aus der Lohnbewegung.) Die Buch¬
drucker stehen in einer Lohnbewegung. Die Verhandlungen

von hier aus einer Baustelle des Werkes Oppau
Nun ist die Nachricht eingetroffen, daß Karl Schmiß fcĥ ."7pn'ln einem Ante
verletzt in das Krankenhaus Ludwigshafen eingeliefert wL ->r siS in einer Mai
ist, wahrend seine übrigen 9 Kollegen vermißt werden. . Krieskeimer Lager ge

^ Hüffen a. N., 24 Sept . (Weinlese.) Die Lese desW f dem Lager zu egewachies hat hier ihren Ansang genommen. - Es ist zu - -- n . . . .. . - ist zu'Ugins unbesetzte Gebielfurchten, daß sich die allgemeine Weinle,e daran anschlick Steuerbeamte.
Bei dem gesunden Stand unserer Trauben wäre dies UM^ wir jetzt im Reiche
antwortlich. Bis zur vollkommenen Ausreise der Traick, Mt? Die neuen Steuei
,ollte wenigstens noch 10—14 Tage zugewartet werden. dm sMet worden ist, weit
das richtige Bouguet und Aroma bekommt der Wein erstd« U dann im ganzen nick
letzt ab. Nur wenn der Beginn der Traubenlese noch ein!», »deutschen Volke zu unt
Zeit hingehalten wird , bekommen wir einen Wein, derd» ,, der Steuerlasten wir
besten Jahrgängen gleichgestellt werden kann. aufgezehrt. Auf
^ Reutlingen , 25. Sept (Eine Abtreibungsaffäre.) A « cm Steuerbeamter.Hebamme R.. ein früherer Assistent H. am hiesigen Rath« ^mische Arbeit. Die
ein Fräulein von hier und eine Frau aus Dettingen wurch M,te aus Schiffahrt-wegen Abtreibung verhaftet. 1 aMifs aeböriaes Fa

Pfullingen 23. Sept (Hoher Pacht .) Das Hofgut Mt - ^ kefftnden englischen
berg. ẑunachst dem Madchenfels gelegen, verbleibt m den̂ö« M wieder hergestellt tden des bisherigen Pächters , nachdem er die neuen
Ledingung angenommen hat. Das Pachtgeld erhobt sichM nur einenMonat
1300 auf 17 300 Mark . fasteten Hamburg

Giengen a. Br .. 2Ü Sept . (Gutherzige Landwirte.) H AHafen in Europa . (
in der benachbarten Gemeinde Petersworth vorgenomiiie» W sehr initbestimmeni
Sammlung von Lebensmitteln für die notleidende Bevölkern«, Me Steuer auf Betr
des°Bezirks hat das schöne Ergebnis von 144 Ztr ..KartM M in der Tschecho-Sb
ergeben. . — „ . . . - .. ... ' «Prag zu ersuchen, daß.Zollenreute OA. Ravensburg , 24. Sept.m-;- ^ (TödlicherL M sich Gäste berauscheglucksfall.) Der 43 Jahre alte, ledigê bei dem Bauern Aniĝ sc eingi
Sonntagen oWallenreute bedie'nstete Änton Schlau aus HaĥLi/^DtzÄtien^ d̂er^i
stetten OA. Laupheim wollte in der abseits von dem Aniress Mm'ist'heüte größer c
seines Dienstherrn gelegenen Scheuer das oben in eise« !,ist Sie haben die Ge
Rollen laufende Scheuertor öffnen bezw. zurückschieben, ivchL Welt Es gibt eine '
das schwere Tor aus seinen Führungsschienen trat , umfiel injM? eiste Dynastie des
Schlau derart auf den Hinterkopf fiel, daß er tot unter dir MM und Eisenbahn
Tor liegen blieb. ^ d des Gases, Dna

. _ . ' ckr, kurz, Dynastien, di'
BKV6R « Kn, die für das Leben

Oppenau (A. Oberkirch). 22. Sept . Die Witwe des er« 7' D'A Sätze findendcten Abgeordneten Erzberger hat für die große Trauerkund§
gebung der Behörden, Vereine und Einwohnerschaft im
Oppenau bei der am 28 August stattgefundenen Trauerst« Wender der Ein chatzu
zugunsten der Armen einen Betrag von 2000 -44 zugesandt' Lmblm n da.

Bad Dürrheim , 20. Sept . Der Verkauf des KurhoteKo Nermöaen
Kreuzwirt Müller um den Preis von 1650 000 -4k wurde tm st entk
Bürgerausschuß mit 26 gegen 18 Stimmen genehmigt, obirch amerikanische Nieein Schweizer Liebhaber 1800 000 -4k
Kurverein sind Rechte bezüglich der

Mrger Angebotan.

geboten hatte. Für d»

ten. Die Gemeinde hatte vor nicht allzulanger Zeit für U
Kurhaus Einrichtungen um 1200 000 -4k angekauft.

Ueberlingen, 24. Sept . Zu den dieses Jahr an Obst ei'
giebigsten Gegenden gehört ohne Zweifel der obere LinM
besonders die höher gelegenen Orte . In Markdorf und Sal»
gehen täglich ganze Waggonladungen ab. Die Aufkäufer übw
laufen aber auch förmlich die Ortschaften und überbietm"
stündlich in den Preisen . Wenn es so weiter
selbst das Mostobst Pro Zentner auf über 100

Konstanz, 24. Sept . Das Bezirksamt Konstanz hat m

albenützung vorbeW w Amerika geso
Wdermaßen angegeben
Lr, strederik Weyerhä
kam Astor mit 200 Mil
'llionen. Oliver H . Payr
ck sein Vermögen durc
iHolz. die Astors mit
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'eht an der Spitze i
in Europa , deren

«itzt wird, die Guggen

!I

Bekanntmachung erlassen, wonach infolge der Verschärfung da d̂ ŝt FamilienErnährungslage in Deutschland und im Hinblick auf die
den Valutastand hervorgerufene Üeberflutung des badisch mg soll 2 rE
Grenzgebietes au s dem Au slan de d r̂  Grenzverkehr ^ eiM

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

(Nachdruck verboten.)
I.

M Ein gesunder Dauernroman ohne strengen Dialekt.
Wundersam lind und hell ist die Mainacht, durch die der

Forstgehilfe Meisenpohl dahingeht.
Mondenschein liegt über dem Gilgenbachertal, das schier

so licht aussieht, wie am Tag. Mitten drin das Dorf in
breiter Mulde : eine Handvoll Schindeldächer, blühender
Obstbäume und weißleuchtender Mauern , die um einen Hü¬
gel geschart liegen, wie Schäflein um den Hirten.

Und der Hirte thront wirklich zu oberst am Hügel. Näm¬
lich die Kirche mit spitzem, hoch zum Himmel aufragenden
Turm , rundum der gräbereiche Kirchhof und daneben beschei¬
den der schon etwas windschiefe' Pfarrhof.

»Auch eine Dreieinigkeit!" sagt der witzige Lammwirt
davon, „Ewigkeit, Tod und Leben!" Und so muß 'es halt
stehen mit unserer Bereitschaft, wenn wir rechtschaffene
Christen sein wollen: Für den Kirchhof den Leib, für die
Kirche die Seele und für den Herrn Pfarrer den Geldbeutel,
wenn er ihn braucht zum Wohl der Gemeinde."

Dem Forstgehilfen fällt das Wort gerade ein , weil er das
Lammwirtshaus just erreicht hat.

Es liegt fast am Ende des Dorfes, ist stattlich und sau¬
ber, mit ausgedehntem Wirtschaftsgebäuden.

Einen Augenblick bleibt Meisenpohl stehen und guckt
sehnsüchtig in die gemütlich erhellte Wirtsstube, deren vier¬
eckige kleine Fenster nur zum Teil durch rote Vorhänge ver¬
hüllt sind.

„War auch kurzweiliger, jetzt da drin zu sitzen und dem
Lammwirt seinen Spafsetteln zuzuhören, als nachtschlafen¬
der Zeit das Revier abzugehen nach Wilderern !" denkt
Meisenpohl.

In der Stube an dem großen Ecktisch sitzen ein paar
Dauern und der Lammwirt.

Sein von der Luft gebräuntes , vom Wein gerötetes,
glattrasiertes Gesicht mit den hellgrauen, scharfen Augen, den
buschigen Brauen und dem bürstenartig geschnittenen Grau¬
haar leuchtet vor Vergnügen, ,

Gewiß erzählt er wieder eine seiner schnurrigen Ge¬
schichten, denn alle lachen.

Neben ihm sitzt der Forißbauer . Er sieht sorgenvoll und
abgehärmt aus . Kein Wunder — er hat Schulden am Hof,
drei Töchter, davon die eine noch dazu kränklich, und einen
Sohn , dem die Wilddieberei lieber ist, als der ganze Forißhof.

„Aha", murmelt der Forstgehilfe, „sein Bub, der Leon¬
hard, ist nicht bei ihm! Gewiß schleicht er wieder im herr¬
schaftlichen Revier herum! Aber das weiß ich: den erwisch
ich noch einmal, und dann, mein lieber Leonhard, reden wir
zwei ein ernstes Wörtel miteinander !"

Er will weiter. Da wird seine Aufmerksamkeitdurch den
Eintritt einer jungen hübschen Person in prall sitzendem
rosa Kattunkl'eid wieder gefesselt. Das ist des Lammwirts
Hauserin Martina.

Sie kommt aus der Küche und macht sich am Schank¬
tisch zu schaffen, aber ihre schwarzen, feurigen Augen wan
dern dabei fleißig zum Ecktisch.

M und zu kreuzen sie sich wie zufällig mit denen des H
Lammwirtes . Dann lächelt sie heimlich.

Auch der Forstgehilfe draußen lächelt. Sauber ist sie
zum anbeißen, die Martina , denkt er. Kein Wunder, daß
der alte Lammwirt letzter Zeit ganz vernarrt in sie gewor¬
den ist. Bin nur neugierig, wie das noch ausgehen wird?
Etliche sagen, sie selber hätte ein Auge auf den jungen , blon¬
den Giedel geworfen und halte den Alten nur zum Narren.
Wird halt zwei Eisen ins Feuer gelegt haben, denn- eine
Schlaue ist sie schon, diese saubere Hauserin!

Drin in der Stube ist abermals die Tür gegangen. Ein
junger blonder Riese mit offenen Blauaugen , lachenden
Mienen und einem keck gedrehten Schnurrbart ist eingetreten
und setzt sich zu den anderen an den Ecktisch.

Es ist Giedel, des Lammwirts Einziger. „Don mir hat
er nichts als den- guten Humor", sagt der Lammwirt oft,
„sonst gleicht er halt völlig seiner verstorbenen Mutter , nur
daß er dreimal so stark und zehnmal so gesund ist, wie meine
zweite Selige !"

Mit Giebels Eintritt ist das kokette Lächeln und Blicke¬
werfen in Martinas Gesicht plötzlich sittsamem Ernst gewichen.

Sie Hat nur mehr Augen für den Haussohn , bedient ihn
bescheiden und hat ganz und gar nicht mehr die Miene einer
Herrin wie vorhin . ^

Er aber merkt den Unterschied nicht. Mit gleichsü!'
tiger Freundlichkeit begegnet er ihr . Für ihn — das siH
man deutlich^ — ist Martina nichts weiter , als eine tH
tige Hauserin , und er bemüht sich viel angelegentlicher »
eine Unterhaltung mit dem alten Föritz als mit ihr.

Der Forstgehilfe setzt endlich seinen Weg fort . Dien?
ist D 'enst. Heute geht 's einmal nicht mit dem Wir!-'
Haus sitzen.

Langsam wandert er aufwärts . Es ist SamstagnaH,

Nimm Dollar umfassen.
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Auttgart, 24. Sept.

und ab und zu trügt ihm der Wind halbvcrwehten (Scsaist Wtag 2500 Ztr . zugefüh
ans Burschenkehlen zu, dis zu dreien und vieren über di! urden. ^ ilderkraut
Felder ziehen , bis schließlich jeder am Fenster seiner La¬
sten das laute Jodeln mit zärtlichem Geflüster vertauscht

Jetzt führt ihn sein Weg durch den Foritzhof. Der liest kMte bis 29 Pfund
Abis 18,70 Uk, von 50 b
P iS Pfund 18.90 bis

HV -4!. von 60 bis 7
°>ebis 49 Pfund 18.50
Abis 19.70 -4l, von 60
«Mute bis 29 Pfund
H 18.85 bis 19.20 -4i, v
Ä Von 60 bis 79 Ps
Mnd 13.45 bis 13.90 -4k
!Mzen 8,10 bis 8.40

wie ein Bsrgschloß hingebaut, malerisch auf steil voripri
gender Bergterrasse. Tief unten im Graben rauschtd! - --
Gilgenbach, rechts, gleich über dem Mesenanger , beginnt der ^ Rmderhäute bis
Nadelwald. Der Weg führt mitten durch den Wirtschaft̂ ? t Pfund 19.85 bas .

Steht man inmitten desselben, zwischen Wohnhaus und
Ställen , so hat man hinter sich in der Tiefe das Tal, ne:
sich hoch aufgetürmt die wild zerklüfteten Alme und Grate
der Hochschwabgruppe.

Todeinsam, aber großartig durch seine herrliche LaK
liegt der Hof. Sommer und Winter wehen von den Scyuee-
seldern herbsrische Lüste über ihn tzin, hört man Stein Gin¬
nen im Gewände niedergehen und kann mit freiem Auge
die Gemsrudeln drüben an den Graten klettern sehen.

Wieder macht der Forstgehilfe halt und sieht sich
gierig um . Wie ausgestorben ist alles ringsum . Schlast"
wohl schon, die Foritzleute.

„Komisch", sagt er halblaut , „die drei schönsten Derne
der Gegend, und keiner, der heut' die Samstagnacht M
ausnützt, zum Fensterln ! Muß wohl wahr sein, was
Leute sagen, daß Armut und Ehrbarkeit, wenn sie beel̂ '
men sind, keine Freier ziehen!"

Am Fenster der Stallkammer bleibt sein Blick Karte
Dort schläft Leonhard, der . eifrigste Wildschütze des

Der alte Föritz soll zwar keine Ahnung davon hc
er aber, der Forstgehilfe, weiß es nur zu gut!

Ob er jetzt wohl daheim im Bette liegt?
(Fortsetzung folgt-)

. ^
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scheitert. ,Vom Reichs
lck noch ein Einig »«

wurde , wie in den übrigen badischen Grenzbezirks-
' Eine völlige Greirzsperre für Samstag und Sonntag

gemacht . — In angeordnet . Dagegen wird bei den Anerkennungs-
nd^ auf , 15. August neue S 5 cken ein strengerer die"o uns ^ uguit N?1Ŵ '' a,'kl>n em ilrenLi^
i. Erhöhungen für die um billig zu essen , in großer Zahl Ausflüge in das
asten und Hilfsarbeitern Grenzgebiet " ' ' ' . .

Maß stab angelegt . Vereinen
a, in großer Zahl Ausflüge i

.. Grenzgebiet machen , wird der Grenzübertritt nicht
ittgart noch ein Städten,,'̂ ü̂ aestattet. Sollten weitere Unzuträglichkeiten entstehen.

^ « d die Grenze für Samstag und Sonntag völlig —
?̂ " l5^ ^ ^ unft der Wft

LktobÄ «̂ Eisenwerkes von Otto ' Langguts ) vollständig zerstört
An Der Schaden ist sehr bedeutend . Vor 17 Jahre , ^

^ j -ben zerstörte Sägewerk schon einmal niedergebrannt.
Feldregiments wird die F Wnuheim . 23. Sept . Die Explosion hat auch an den

der von einzelnen Gwem ^ ,'Men große Verheerung angcrichtet . An den Lager-
r konnte die Jraae ^ wip nn ? in ,̂->,7Lrage der LDn der Anilinsabrik . wie auf badischer Seite lagen unge-

zur Stunde noch nicht M ! O Kähne vor Anker , alle Schiffe erlitten schwere Bescha¬
tt daher gebeten , sich dort . Een Vielfach wurde der Oberbau vollständig zersplittert
in Ortsgruppen zusammen-̂ ?,me ein Kartenhaus über Bord in den Schein geschleud ert.

^zu °stmden ^ ^"^^ oü4äMDernrtichres.
(Württemberger in Obd«, Nersullite Entführung in die Fremdenlegion . Ein Pri-

entsetzuche Katastrophe ^ ,»er des Weilburger Gymnasiums wurde in Limburg von
stger riamiüen schwer in M fremden Herrn in ein Gespräch verwickelt und Labei

-ÄM ucks waren lg tzW an eine Stelle außerhalb der "Stadt geleitet . Hier
es Werkes Oppau beschW ^ „mn ihm ein Betäubungsmittel in Las Gesicht und ent-
en . daß Karl Schund sG», ^ ihn in einem Auto . Als der junge Mann erwachte.
wiashLsen emgeliefert wordu er sich in einer Mainzer Kaserne , von der er später nach
egen vermißt werden . -j Griesheimer Lager gebracht wurde . Durch List gelang es
Zeinlese .) Die Lese des FM ) Ms dem Lager zu entwischen und nach abenteuerlicher
l genommen . Es ist zu tz jus unbesetzte Gebiet zu entkommen,
e Weinlese daran arischM 'g«sW Steuerbeamte , biach einer ungefähren Schätzung
,r ^.rauben Ware dies uudw kn wir jetzt im Reiche nicht weniger als 60 000 Steuer-
lenen Ausreise der Traübg Ms« Die neuen Steuern würden , wie in Reichstagskreiscn
lge zugewartet werden , dii, Met worden ist. weitere 30 000 Steuerbeamte erfordern,
r bekommt der Wein erstd» »Kdann im ganzen nicht weniger als 90 000 Steuerbeamte
i der Traubenlese noch eich« deutschen Volke zu unterhalten wären , d. h. ein gewaltiger
:n wir einen Wein , der i« Mxr Steuerlasten wird allein von diesem Verwaltungs-
stwrden kann . Et aufgezehrt . Auf 6 bis 700 Einwohner käme dann
ine Abtreibungsaffäre .) ^ ^ ein Steuerücamter.
:ent H . am hiesigen Rathay Deutsche Arbeit . Die „Morningpost " erfährt folgende
Frau aus Dettingen wuris MKe aus Schiffahrtskreisen : Ein reparaturbedürftiges.

»7 ^ ^ , «b Cardiff gehöriges Fahrzeug sollte nach einem Angebot
r Pacht .) Das Hofgut UM , betreffenden englischen Werft für 50 000 Dollar in sieben
wiegen , verbleibt in den M wieder hergcstellt werden . Der Reeder nahm aber ein
achdem er die neuen Patz Mmer Angebot an . Die Arbeiten wurden so beschleunigt,
>as Pachtgeld erhöht sichM »s,x nur einen Monat in Anspruch nahmen und nur 8000

, ckr kosteten. Hamburg ist jetzt für Reparaturen der wich-
(Gutherzrge Landwirte .) L, ^ Hafen in Europa . (Wobei natürlich der Stand unserer
Petersworth Vorgenom« Ma sehr mitbestimmend ist !)

r me notleidende Bevölker«, Nm Steuer auf Betrunkene . Die Stadtvertretung von
bms von 144 Ztr . ' KartoW An, in der Tschecho-Slowakei beschloß , die Polizeidirektion

„ . ^ .. »Prag zu ersuchen , daß von den Gastwirten , in deren Be¬
st. . 24 . Sept . tödlicher L M sich Gäste berauschen , für jeden solchen Fall 20 Kronen
edrge . bei dem Bauern An!«, M eingehoben werden.
tete Anton Schlau aus H Die „Dynastien " der neuen Welt . Die Macht der Geld¬
oer abieits von dem Aniresx ist heute größer als die aller Königs - und Herrscher-
Heuer das oben m eye« M Sie haben die Gewalt über Leben und Tod auf der
-N zuruckichieben wck « Welt. Es gibt eine Petroleumdynastie und eine Kupfer-
ungsschrenen trat umfiel rijMe , eine Dynastie des Rindfleisches und eine der Kohle,
if siel , daß er tot unter di, MM und Eisenbahndynastien . die Dynastie des elektr.

Üs und des Gases , Dnastien von Tabak und Gummi , von
' >4er, kurz. Dynastien , die alle jene Stoffe in ihren Händen

im, die für das Leben des Volkes unbedingt notwendig
Sept Die Witwe des er« - ^ Diese Sätze finden sich in einem soeben erschienenen
at mr ^ e a^ ste Traueckm!- von M . Henry Klein , das den Titel führt : ..Das dyna-

und Einwobnerüball Amerika und die . die es regieren ." Klein , der als erster
t stattaekundenen ^ auerie« "Ander der Einschätzungskommission der Stadt Newyork
aa von 2000 zuaesandt " "e tiefen Einblick in das Vermögen der Dollarkünige gekäst
^ s . n ? - t beantwortet auch die Frage nach den reichsten Männern
^ ^ bfEaus des Kurhotels o,ßelt . Das Vermögen Rockefellers gibt er mit 2400 Mill.

. ^.OoO OOO»fr wurde dA ^ Außerdem enthält sein Buch noch genaue Angaben >
Stimmen genehmigt , ob« ^ amerikanische Riesenvermögen , die alle mehr als Ist

0 -ir geboten hatte . Für m Dollar umfassen . Die größten Vermögen , die nach
r A ckfxller in Amerika gesammelt würden , werden von Klein

^ ^ ^ dermaßen angegeben : Andrew Carnegie mit 300 Mill.
^7,00 chvlüeklmft. ^ Frederik Weyerhäuser mit ebenfalls 300 Millionen.
^ -- ^ ° ^ Astor mit 200 Millionen , Charles N . Harkueß mit 170

"dere siMen. Oliver H . Payne mit 150 Millionen . Carnegie er-
te . ;̂n Markdorf und Sal» ^ M Vermögen durch Handel mit Stahl , Weherhäuser ,

. b Ausläufer ukr jHotz, die Astors mit Terrainspekulationen , Harkueß und
rtichaften und uberbieten ŝ ^ Der eigentliche „Oelkönig " R'ockefeller « k » kLI»
r es so werter geht, koms„ ^ ^ Spitze aller dieser Dynastien . Die Roth-

Europa , deren Vermögen auf 2 Billionen Dollar
Bezirksamt Konstanz hat ^ uiird, die Guggenheims . Dupontes , Vanderbilts und
infolge der Verschärfung « Familien zusammen jede ungefähr eine halbe

Ê de Dollar ihr eigen nennen , sind nichts gegen Rocke-
Ueberflutung des badW ^ seinen fast 21 < Milliarden Dollar.

de d r̂  Grenzverkehr emp Lxhoxr: , Müller , was ist denn das mit dir : jetzt kommst
. -̂ 777^7 ichm den dritten Tag eine Stunde zu spät ?" — Schüler:
schied nicht . Mit gleicĥ ' Vater  streikt , Herr Lehter . — da stehen wir halt später
ihr . Für ihn — das sich

lose Streuentnahme abzulehnen und die Landwirtschaft auf!
die Torfstreu zu verweisen . Die Waldbesitzer stützen sich'
auf das Urteil des Reichsforstwirtschaftsrats , der erst in den
letzten Tagen in derselben Angelegenheit die Reichsregierung
anrufen mußte . Zur leichtern Versorgung mit Torfstreu,
besonders für die von den Torflagern entfernten landwirt¬
schaftlichen Betriebe des Unterlandes fordert der Waldbe-
sitzerverband nach dem Vorgang Bayerns eine billigere Ge¬
staltung der Eisenbahnfrachten für Torfstreu.

Tübingen , 25 . Sept . Wegen Grundsteuerhinterziehung
war der Wirt August Rueff von Spielberg OA . Nagold
vom Schöffengericht Nagold zu 1716 Mark Strafe , dem
sechsfachen vom Finanzamt festgesetzten Betrag hinterzogener
Grundsteuer , verurteilt worden . Gegen dieses Urteil legte
er Berufung beim Landgericht ein . Bei der Hauptverhand¬
lung vor der Strafkammer ergab sich folgend . r Tatbestand
einwandfrei : Rueff hatte von einem Spielberger namens
Braun ein Haus gekauft und verkaufte es wieder um 21000
Mark . Als Verkaufspreis gab er aber nur 15000 Mark
an und schädigte so Staat und Gemeinde um den Steuer¬
betrug , der aus 6000 Mark Mehrerlös zu entrichten war.
Die Berufung wurde von der Strafkammer kostenpflichtig
verworfen.

Mannheim , 26. Sept . In dem Orte Oppau trat
gestern das Gerücht auf , daß sich unter den Trümmern noch
Lebende befinden . Man wollte wissen, daß Klopfzeichen zu
hören seien. Es wurde gesagt , daß den Eingeschlossenen
durch Röhren Sauerstoff und Nahrungsmittel zugeführt
werden . Da die Gerüchte sich mit großer Hartnäckigkeit be¬
haupteten , sah die Mannheimer Feuerwehr vor ihrem Ab¬
rücken sich genötigt , den Gerüchten nachzugehen . Dabei
stellte sich, wie die „Neue Badische Landeszeitung " zu melden
weiß , einwandfrei heraus , daß im ganzen Ort Oppau keines¬
falls Ueberlebende sich unter den Trümmern befinden .. Eine
solche Möglichkeit in den Fabrikanlagen selbst wird von der
Leitung der Fabrik auf das Bestimmtest « in Abrede gestellt.
Die Zahl der noch nicht erkannten Leichen beträgt auch
heute noch 75 , die Zahl der von den Angehörigen als ver¬
mißt gemeldeten Personen ist von 60 auf 90 gestiegen.

München, 26. Sept . Die Korrespondenz Hoffmann
meldet amtlich aus Ludwigshafen , daß gestern nachmittag
der Reichspräsident und der bayerische Ministerpräsident in
Begleitung des badischen und württembergischen Staats
Präsidenten , des bayerischen Handelßministers Hamm , sowie
einer Anzahl Stakttsvertreter unter Führung der Direktion
der Badischen Anilin - und Sodafabrik die Ünglücksstätte in
Oppau eingehend besichtigten , wobei sie . im Werk eine Ab¬
ordnung des Angestellten - und Arbeiterrats empfing , die sie
der weitgehendsten Hilfe von Reich , Staat und Gemeinden
versicherten . Durch die persönliche Besichtigung an Ort und
Stelle fanden sie die bisherigen Schilderungen über den Um¬
fang der Zerstörungskatastrophe und der Not der Bevölkerung
und der Arbeiterschaft , sowie von Gemeinde und Werk mehr
als bestätigt . Später besuchte der Reichspräsident und der
bayerische Ministerpräsident die Verwundeten in den ver¬
schiedenen Krankenhäusern in Ludnflgshafen und »Mannheim.

Paris , 25, Sept . Havas verbreitet eine aus türkischer
Quelle stammende Konstantinopeler Meldung , daß sich das
Gerücht von der Eroberung von Eski -Schükir bis heute nicht
bestätige . Die Lage der griechischen Armee habe sich noch
bedeutend dadurch verschlimmert , daß 2 Kavalleriedivisionen
und 2 Infanteriedivisionen in ihrem Rücken operierten , die
Said Ghazir besetzt hätten.

Handel und Verkehr.richts weiter , als eine

î oriü ^ .^ bisen-Kurse . (Durch die Rheinische Creditbank.
i ovriZ alsmitihr . isierlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich,
ch seinen Weg fort . AM 3475- 3485 . Schweiz 870- 880 . Paris 775—780 . Lon-
nal nicht mit dem Wm-' ° W- 4ig Newyork 109—111, Ungarn 16 >L—17 ^ . Ten-

»imest.
ärts . Es ist SamoMnast Stuttgart, 24 . Sept . Dem Mostobstmarkt waren am
Wind halbvcrwelsten (ScM WA 2500 Ztr . zugeführt , die zu 100—105 »ti der Ztr . ver-
drei ->n und vieren über di! / 'Wurden. Filderkraut kostete 60—65 der Ztr.

erlebt gegenwärtig das Deutsche Reich . An allen Ecken
und Enden gährt es und niemand weiß , was die nächsten
Tage bringen . Mit fiebernder Spannung werden die
Tageszeitungen verfolgt , um die innerpolitische Lage za
prüfen . Eine der wichtigsten Entscheidungen wird dem¬
nächst in Genf getroffen . Es handelt sich hier um nichts
weniger als um den Verbleib Oberschlesiens bei Deutsch¬
land . Dies und andere wichtige Tagesfragen , wie die
neue Steuergesetzgebung , die Teuerung , die damit zu¬
sammen hängende Lohnbewegung und ihr Abschluß , die
Preisbildung , die Handels - und Marktlqge sind für jeden
Einzelnen von entscheidender Bedeutung . Jetzt wie
nie zuvor  heißt es

Kugsn auil

ier am Fenster seiner Liü-
ilichem Geflüster vertauscht

n im Graben rauscht d
m Wiesenanger , beginnt der
>n durch den Wirtschaftshoi
;n , zwischen Wohnhaus um
in der Tiefe das Tal. vor

. > 24. Sept . Die Auktionszentrale Ulm brachte 5200
Oiehhäute. 7300 Kalbfelle und 470 Schaffelle bei beträchtlich

, v - >., r , ^ Preisen zur Versteigerung . Das Pfund kostete:
cch den Forchhof . Der ue-l bis 29 Pfund ^ 22.05—22.20 . von 30 bis 49 Pfd.
nalerisch auf steil varsprw l»bjzi « 70 von 50 bis 59 Pfund 18.55 bis 19 .35 von

. . . . .. >z sg 18 90 bis 19 .40 -4k. über 80 Pfund 18.15 bis
Rinderhäute bis 29 Pfund 22.20 bis 23.30 -4k, von

W49 Pfund 19.85 bis 20 .75 -F . von 50 bis 59 Pfund 19.60
AM F . von 60 bis 79 Pfund 19.75 bis 19.95 Ruhr
«- bis 49 Pfund 18.50 bis 19.65 -4k, von 50 bis 59 Pfunkk

^ Abis 19.70 -4k. von 60 bis 97 Pfund 19.00 bis 19 .95 -4k;
rklufteten Alme und GM bis 29 Pfund 22.05 bis 23 .30 -4k. von 30 bis 49

«d 18.85 bis 19.20 -4k. von 50 bis 59 Pfund 16.60 bis 17.35
durck seine herrliche Leg- A von 60 bis 79 Pfund 16.15 bis 16F5 Mark , über

at ^ weken von den Sclmä- -Mi, 13.45 bis 13.90 -4?; Kalbfelle 41 .00 bis 42 .00 -4k. Schaf-
T - t E » Ä -L . ' ASS . V » i 'S ^ MIO -

mk lmn mit » Neueste Rachrichte«.
Graten klettern sehen. . . Stuttgart , 25 . Sept . Der Württ . Waldbesitzerverband
lfe halt und sieht 1-4 sich gegen den an die Regierung gestellten Antrag
st alles ringsum . Schlaf "Landwirtschaftlichen Hauptverbands Württemberg und

. . . . N-EI , Mllern , in diesem Jahre wieder , ähnlich wie während
„dre drer schonst D - Krieges, die Waldungen der Streu - und Weidenutzung
S » WZ ! ^ !!' !». Er -rill « dann -in - , chn>°r - G -sahr für dil

hrbarl -It.Smn i« »-«» ' L 'K ) »»s d-n B -stand d °s W - ld-s . d °m als
^ ^ Düngemittel die Laub - und Bodenstreu belassen
er bleibt fein Mick kstM. ^ muß. Die Forstwirtschaft erkennt an , daß der dies¬
igste Wildschütze des Tales. V trockene Sommer für die Landwirte mancherorts eine
eine Ahnung davon habO UEage gebracht hat . Sie im Großen zu beheben , ist
:s nur zu gut ! Amd jedoch nicht im Stande . Wo es sich um nach-
Bette liegt ? . ) ^ bedürftige kleinere Landwirte handelt , wollen die

(Fortsetzung folgt-) h seien es Gemeinden oder Private , durch Abgabe
vlreu lindernd wirken ; jim übrigen aber ist eine wahl-

Willst Du nicht von Len Ereignissen überholt
werden , so mußt Du die Tageszeitung lesen , welche Dich
prompt auf dem Laufenden hält . Der „Enztäler " ist
bemüht , im Rahmen einer mittleren Zeitung diesen
Anforderungen gerecht zu werden . Niemand versäume
daher die Bestellung auf diese Zeitung , zumal sie als
Bezirksamtsblatt im Inseratenteil alle auf wirtschaft¬
lichem Gebiet wichtigen Ankündigungen , wie Vergebung
von Bauarbeiten . Verkäufe , Angebote und alle , amtlichen
Bekanntmachungen enthält . Um Empfehlung in Be¬
kanntenkreisen wird höflichst gebeten.

Die Deutsche Volkspartei iu Württemberg.
Stuttgart , 25 . Sept . Unter dem Vorsitz des Aba . Bickcs

fand gestern eine aus allen Teilen des Landes zahlreich be¬
suchte Sitzung des Landesausschusses statt , an der sich auch
eine größere Anzahl von Vorsitzenden der örtlichen Organi¬
sationen der Partei beteiligten.

Einleitend sprach Abg . Bickes über
die politische Lage.

Seine Ausführungen , die die Zeit seit Erzbergers Ermordung
behandelten , gipfelten in der Stellungnahme der Partei zu
einem etwaigen Eintritt in die Regierung . Diese Stellung¬
nahme kennzeichnete der Redner dahin , daß es sich Wohl über
einen Eintritt in eine Regierung mit den Mehrheitssozial¬
demokraten verhandeln ließe , wenn hierzu die Aufforderung
gestellt werde . Voraussetzung aber sei das unbeirrte Festhalten
an den Grundsätzen der Partei . Er wies gegenüber den be¬
reits einsetzenden Angriffen von Rechts auf die Tatsache hin,
daß die von Stresemann ausgesprochene Bereitwilligkeit zur
Mitarbeit mit der Sozialdemokratie keineswegs eine Aenderung
der bisherigen Haltung der Partei bedeutet . Die Deutsche
Volkspartei als die Partei des Wiederaufbaues , habe bereits
im Wahlkampf des letzten Jahres mit aller Offenheit die Not¬
wendigkeit der gemeinsamen Arbeit aller aufbauwilliaen Kräfte,
auch der Mehrheitssozialdemokratie , in Wort und Schrift be¬
tont . Ni "t eine Regiernngsgemeinschaft , in der die Mehr-
beitssozia . . mokratie diktatorisch den Kurs bestimme , sondern
ein Zusammenarbeiten mit ihr als einem gleichberechtigten
Faktor müsse das erstrebenswerte Ziel sein . Auf die Mit¬
arbeit der Sozialdemokratie etwa verzichten zu wollen , sei auf

die Dauer nicht angängig . Sie müsse mitverantwortlich sein
für das , was im Reich oder Staat geschieht . Nur eine auf
breiteste Grundlage gestellte Regierung könne ruhige Zustände
schaffen und damit den Wiederaufbau des Vaterlandes ermög¬
lichen . Die grkndsäNiche Stellung gegenüber der Sozialde¬
mokratie werde dadurch in keiner Weise berührt . Nicht um eine
Gesinnungsgemeinschaft könne es sich handeln , sondern um eine
Arbeitsgemeinschaft . Freilich wird auch diese nur dann möglich
sein , wenn die Sozialdemokratie zur Einsicht kommt , daß sie
nicht anderen Parteien ihren Willen aufzwinaen darf , sondern
auch selbst Opfer zu bringen hat . Im klebrigen dürfe auch
daran erinnert werden , daß selbst die Deutsch -Nationalen noch
vor kurzem durch Erklärungen ihrer berufenen Führer diese
Zusammenabeit als wünschenswert gleichfalls anerkannt haben.
Der Gedanke Hergts . einem Rcchtsblock einen Linksblock ent¬
gegen zu stellen , führe zur weiteren Vertiefung der Gegensätze
und letzten Endes zum Bürgerkrieg . Zum Schluffe übte Red¬
ner an der Haltung des Reichskanzlers Wirty in den Tagen
nach dem Morde von Griesbach unter lebhafter Zustimmung
der Anwesenden scharfe sachliche Kritik , ebenso an den An¬
griffen gewisser Zentrumsblätter , von denen man fast anneh¬
men muß daß sie jede Mitarbeit der Deutschen Volkspartei
von vornherein verhindern wollen.

Der zweite Redner , Abg . Roßmann - Ulm.  behandelte
Sie Steuerfragen.

Er gab zunächst einen Ueberblick über den Haushaltplan
des Reiches und erläuterte das Defizit von etwa 78 Milliarden,
das trotz deb neu aufzubürdenden Steuern verbleibe . Der
Redner ging dann auf den Entwurf der neuen Steuergesetze
im Einzelnen ein und übte scharfe Kritik an dem Plane bei dem
neuen Entwürfe ' des vorliegenden Vermögens - und Vcr-
mögenszuwachssteuergesetzes . den gemeinen Wert als Berech¬
nung zu Grunde zu legen . Der Weg Wirtschaft !. Rücksichtnahme
werde damit verlassen und ein Rechtsschutz der Steuerpflich¬
tigen beseitigt . Einer strengen Kritik wurden die kürzlich er¬
gangenen Ausführungsbestimmungen zu ß 59a des Reichsein¬
kommensgesetzes unterzogen , die als im krassen Widerspruch
zu dem Wortlaut des Gesetzes selbst bezeichnet wurden . Wei¬
tere Beanstandung fand der Entwurf einer achtfachen Erhö¬
hung der Steuer für Lebensversicherungen , einer vierfachen der
Biersteuer . Im übrigen empfahl der Redner die Zustimmung
zu den einzelnen Entwürfen , die natürlich noch eingehender
Nachprüfung bedürften . Bei den weiteren Ausführungen be¬
tonte der Redner , die aus der schlechten Finanzlage des Staates
sich ergebende Notwendigkeit der Heranziehung von Besitz und
Ertrag , soweit es überhaupt möglich wäre . Die gesamte Grund¬
lage der Wirtschaft dürfe dadurch aber ebensowenig ins Wan¬
ken kommen , wie die Mittel zur Produktion gesichert bleiben
müßten . Die nach einer Denkschrift des Reichswirtschafts¬
ministeriums beabsichtigte Erfassung der Goldwerte müsse ent¬
schieden abgelehnt werden , da damit die Erhaltung der Wirt¬
schaft überhaupt in Frage gestellt sei» « nd die Gefahr einer
Auslieferung an die Feinde bestehe . Als Wege zur Gesundung
unserer Finanzwirtschaft bezeichnte der Referent als wich¬
tigsten die Ermäßigung der Verpflichtungen aus dem Frie¬
densvertrag . eine Verbesserung und Vereinfachung des ganzen
Steuerwesens , eine gewaltige Steigerung unserer Produktion
verbunden mit äußerster Sparsamkeit in Verwaltung , bei den
Verkehrsanstalten , sowie bei dem Êinzelnen.

° Der dritte Redner des Tages . Mittelschullehrer Theodor
Beutelspacher - Stuttgart  referierte über

Sie Schulfragen j
nach dem neuen Reichsschulgesetzentwurf . Zu der Frage der
konfessionellen . Simultan -^ oder Gemeinschaftsschule führte der
Redner aus , daß unser Volk zu seiner Erneuerung dringend
der sittlich -religiösen Kräfte des Christentums bedürfe und
lehnte darum die religionslose Schule in ihren beiden Formen,
der rein weltlichen und der Weltanschauungsschule , ab . Ebenso
wies er auch die sogenannte Gemeinschaftsschule aü . bei der
der Religionsunterricht nur ein Anhängsel bilde . Da aber
die nationale Einheitsschule bei der religiösen und politischen
Zerklüftung unseres Volkes in absehbarer Zeit keine Aussicht
auf Verwirklichung habe , sondern vorerst ein Ideal bleibe , so
fordere er die Erhaltung der christlichen Simultanschule , da.
wo sie bisher bestand , in den höheren Schulen , in Mittel»
schulen , in Hilfsschulen und ihre Einführung da . wo sie zur
Vermeidung von » Zwergschulen zweckmäßig ist , auf Antrag der
Erziehungsberechtigten . Ferner forderte der Redner die Bei»
behaltung der konfessionellen Volksschule unter voller Aner¬
kennung als staatlicher Schule und unter staatlicher Aufsicht.
Heber die Dauer der Grundschule und der höheren Schulen
wurde ausgeführt , daß die vierjährige Grundschule den nor¬
malen Unterbau für die übrigen Schulen bilden muß . an der
neunjährigen Dauer der höheren Schulen müsse aber festze¬
halten werden . Des ferneren berichtete der Referent über die
Gemeinschaftserziehung der Geschlechter , über die Privatschule,
über die Stellungnahme des Reichsschulansschusses zu Len
Beschlüssen des deutschen Lehrervereins betreffend Umwand¬
lung desselben in eine Lehrergewerkschaft mit Anlehnung den
allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbund . Der letztere Schritt
des deutschen Lehrervereins müsse von vielen Lehrern bedauert
werden , da er nicht nur ihrer Stellung als Beamte verhäng¬
nisvoll werden könne , sondern auch eine unerträgliche Be¬
schränkung ihrer Gewissensfreiheit bedeute . Er begrüßte es
warm , daß die Deutsche Volkspartei ein Schulprogramm biete,
das von freiheitlichem Geiste und auf nationaler und christlicher
Grundlage gestellt wäre.

Sämtliche Redner fanden lebhaften Beifall . An der nun
folgenden eingehenden und anregenden Aussprache beteiligten
sich neben den Berichterstattern u . a. Abg . Dr . Egelhaaf,
Fabrikant Wagner,  Bürgermeister a. D . Krämer.  Pro¬
fessor Banzhaf,  Tübingen , Oberstleunant a. D . Knöd-
l er.  Waiblingen , Professor Tochtermann, ' , Eßlingen,
Professor Dr . Ko fink  Nürtingen . Chefredakteur Kirchner
Göppingen u . Abg . Hartmann.  Sämtliche Redner stellten
sich unter Zustimmung der Versammlung auf den Boden der
bekannten Entschließungen des geschäftsführenden Ausschusses
der Landespartei wie auch die Heidelberger Resolution ein¬
mütige Billigung fand . Mit einem Schlußwort des Vorsitzenden
fand die eindrucksvolle Tagung ihren Abschluß.

Die Trauerfeierlichkeit in Ludwigshafen.
Mannheim . 25 . Sept . Unter Beteiligung großer Bevöl¬

kerungsmassen , etwa 70 000 Menschen aus Ludwigshafen der
Pfalz und Mannheim , und in Gegenwart des Reichspräsiden¬
ten , des bayerischen Ministerpräsidenten , des badischen Staats¬
präsidenten , des Präsidenten des bayerischen Landtags , sowie
von Vertretern zahlreicher Behörden und Organisationen
wurde heute auf dem Ludwigshafener Friedhof die Trauer¬
feier für die Opfer der Oppauer Katastrophe gehalten . Die
französische Militärbehörde war durch General Le Metz als
Beauftragter der Interalliierten Rheinlandskommisston und
General Dangand als Beauftragter des Militärbefehlshabers
Degoutte vertreten , die beide vor Beginn der eigentlichen
Trauerfeier in an den Reichspräsidenten und an den baye¬
rischen Ministerpräsidenten gerichteten Ansprachen in warmen
Worten ihre Teilnahme zum Ausdruck brachten und Kränze
niederlecsten . Der Reichspräsident erwiderte mit Worten des
Dankes . Es berühre wohltuend , daß am Grabe der Opfer
dieser Katastrophe das Gefühl sich über die Landesgrenze hin¬
wegsetze . In gleicher Weise dankte der bayerische Minister¬
präsident . Bei der Tranerfeier hielten sodann Vertreter des
Fabrik - und Arbeiterverbandes , der Arbeiterschaft und der
Direktion des Werkes , der badische Staatspräsident , der Prä¬
sident des bayerischen Landtags , der Regierungspräsident der
Pfalz und der Oberbürgermeister von Mannheim Ansprachen.
Die von Musik eingeleitete und geschlossene Feier verlief würdig
und eindrucksvoll.



Erwerbslosenfürsorge.
Der Z 10 der Bezirksbestimmungen über ' Erwerbslosere

fürsorge vom 24 . Februar 1919/11 . November 1920 ist au'
Grund einer Verfügung des Arbeitsministeriums vom
3 . August 1921 vom Bczirksrat am 15 . September 1921
wie folgt abgeändert worden:

Bei völliger Erwerbslosigkeit wird mit Wirkung vom
8. August 1921 bis auf weiteres für jeden Werktag (ein¬
schließlich der in die Woche fallenden Feiertage ) als Unter¬
stützung gewährt:

in den Orten der Ortsklassen

1. für männliche Personen:
n) über 21  Jahre , sofern sie

nicht indem Haushalt eines
andern leben

b) über 21 Jahre , sofern sie
in dem Haushalt eines
andern leben

c) unter 21 Jahren
2 . für weibliche Personen:

a) über 21 Jahre , sofern sie
nicht in dem Haushalt
eines andern leben

b) über 21 Jahre , sofern sie
in dem Haushalt eines
andern leben

c) unter 21  Jahren
Die Familienzuschläge , die

dürfen insgesamt das zweifache

v und

12 — 10 .75 9 .50 8 .25

10  —
7 .25

9 .— 8 .— 7.-
6 .50 5 .75 5 .-

10. 9 .— 8 .— 7 .—

7 .25 6 .50 5 .75 5 .—
4 .75 4 25 3 .75 3 .25
ein Erwerbsloser erhält,

der ihm gewährten Unter¬
stützung , im Einzelnen folgende Sätze nicht übersteigen:

in den Orten der Ortsklassen

für a) den Ehegatten
b) die Kinder und sonstige

unterstützungsberechtigte
Angehörige

s c

4 .50 4 .-

O und

3 .50

4 .25 4 .-

Neuenbürg , den 23 . Sept . 1921.

- 3 .75 3 .50
Oberamt:
Wagner.

Schwann.
Die Erneuerung des

WM des SlhinWims
am Schulhaus , sowie die Lieferung von

ca. 7«lsd.mSteinzeugu. Cenicntröhreu
ist im Akkord zu vergeben und liegen Voranschläge im Rat¬
haus auf . Angebote sind spätestens am Freitag , den
3Ü. Sept . 1S2I , abends 7 Uhr, einzureichen.

Gemeinderat.

Höfen a. Enz

Stammholz-
Verkauf.

M Freitag, de» z«, Seit. d. 3.. mm. u Uhr,
kommt im Wege des schriftlichen Angebots Scheidholz aus
den hiesigen Gemeindewaldungen Distr . 1 und I ! zum Ver¬
kauf und zwar:

144 SM Taimen- und Mchcn-Stainniholz
1.- 7. Nage AI MM Sin.

Angebote wollen in Hundertsätzen des Taxpreises aus¬
gedrückt verschlossen bis zu dem genannten Zeitpunkt auf
dem Rathause abgegeben werden.

Höfe « a. Enz , den 23. September 1921.
Schultheiß Feldweg

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sltzmgd.Gemeinderals
amDienstag,den27 .Septbr .,

abends 6 Uhr.
Tages ordnung:

1) VoranschlagsdesEl .-Werks
für 1921;

2) Junkeräcker als Bauge¬
lände;

3) Bürgerstück -Vergebung;
4) Teuerungszulagen;
5) Sonstiges.

Stadlschultheiß Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Kinder vom 2 . bis 7 . Lebens¬
jahr , welche weder die Kinder-
noch die Grundschule besuchen,
wollen am Dienstag , den
27 . September , vormittags
V- 9Uhrzur Aufnahme , Messen
und Wägen in das Schulhaus
gebracht werden.

Stadtschultheiß Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Mittwoch , den 28 .Sept .,

abends von Vs6— 6 Uhr wer¬
den

MehlmweisuW»
für alte und kranke Personen
mit ärztl . Zeugnissen abgegeben.
Die noch ausgegebenen nicht
rotfarbigen Mchlamveisungen
sind bis zum Mittwoch mittag
spätestens einzulösen , da sie
von diesem Zeitpunkt ab ihre
Gültiakeit verlieren.

Stadt . Lebensmittelstelle.

» « » » » » » » » » »« » » » » » » » » » » » » » » » « » » » » ,

Versammlungen
anläßlich der Zusammenkunft der Prediger des
Westl . Distrikts ( Baden nvd rvürttembergischer

Schwarzwald ).
Dienstag , abe«>»s 8 /4 Uhr im Methov . Ge-

meiudefaal (Unt. Gartenstr.)

LrSffnungs - GottLsSiLNtt.
Mittwoch , abds . 8 /« Uhr , im Sorrnensaal:

«Der Segen einer stammen Jugendzeit."
(Prediger I . Elfuer -Nagold .)

Donnerstag , abends 8 /4  Uhr:
„Der Segen des geheiligten Alters ."

(Jnsp . W . Kuder -Schwarzenberg .)
Jedermann ist eingeladen . Eintritt frei.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Neuenbürg.

findet Beschäftigung.
Fr . Waldbauer.

nimmt bis kommenden Mittwoch entgegen.
K. Schumacher.

W i l d b a d.

Näh-ll.Zuschneidekms
«sucht bei guter Bezahlung.

Schiebers Fuchs.Pforzheim.
Fichtestraße 4.

M die Mussichlignug««d Berwalüliig
eines einzelstehevden Hanfes in der Nähe eines großen
Kurortes im württembergischen Schwarzwald würde

Mkinsteheudeni, mibhWgeill. rüstigem
Mm freie Wohnung gemöhrt.

Beim Hause befindet sich ein großer , eingefriedigter Obst¬
und Gemüsegarten , von dem dem Betreffenden ein Teil zur
Verfügung für seinen Eigenbedarf unentgeltlich überlassen
werden könnte . 2 möblierte Wohnräunre stehen zur Verfügung.
Schriftliche Bewerbungen , denen Empfehlungen beizufügen
sind unter 8 . 8 . 4ll » v durch UaUvlt ' iu« 88 v , Larl 8 -
r « llrv 1. v erbeten.

Gesucht
für Dauerstellung zum Eintritt für 1. Oktober

2 Kpüker,
Zimmermädchen,

Snnttöchter.
SanatoriumI, SchömbergG.mb.H.,

in Schömberg bei Neuenbürg.

gegen doppelte .Sicherheit , gute
Bürgen , erste Hypothek , von
pünktlichem Zinszahler , sofort
gesucht.

Angebote an die Enztäler-
gesckäftsstelle.

Gräfenhau
Einen neuen

e n.

EinjMNver-
öafterMW

verkauft
Wenz . Farrenhalter.

(Damenschneiderei und Weißnähe «)
-Beginn tS Oktober. -

Anmeldungen täglich von 10—12  Uhr.
Billa Schöublick.

Größere Posten Deäelschnecken laufend zu kaufen ge¬
sucht.

Angebote mit Preis unter Nr . 28 an die Enztälerge-
schästsstelle erbeten.

Brief-«. CchrckmM», WenkartkutMen.
Schreib- und Postkarten Albums,

Kriefkasscttsn-. .  :
in schönev Auswah5

empfiehlt die

8ie wollen melir UM8KK6N unll mekr verrüenen.

8ie wollen elm -ek befere l. 6 !8iungen lbre 8iel !ung Vertretern.

8ie wollen ibre ssäbigkeiten deeeer ausnüiren.
Der bewährte und von allen Teilnehmern und von der Presse als mustergiltig aner¬

kannte „Deutsche Werbe -Unterricht " I . Jversen lehrt Sie auf brieflichem Wege ganz individuell
Alles , was zur geschäftlichen Reklame gehör ! : Anzeigenwesen , Werbebriese . Prospekte , Plakate,
den Ausbau von Versandgeschäften , Ladengeschäften , die Reklame der Großbetriebe (Maschinen¬
fabriken , Markenartikel , Zeitungswesen usw .) , die Einführung neuer Erfindungen , Reklame für
Hotels , Bäder , für landwirtschaftliche Artikel usw.

Er gibt Ihnen wichtige Ratschläge für geschäftliche Dispositionen und lehrt Sie Fehler
vermeiden , die Sie jetzt noch mitmachen , und die Sie später Ihre Konkurrenz allein machen
lassen.

Alle Teilnehmer , die unseren Kursus mit „gut " bestanden und bessere Stellungen an¬
strebten , haben solche gefunden , verdanken unserem Unterricht Direktorenposten , Gehaltser¬
höhungen bis zum Vierfachen und teilweise überhaupt eine neue und gute Existenz . Selb¬
ständige Geschäftsleute bestätigen uns die Erhöhung ihrer Umsätze um 100 Prozent.

Das Honorar kann nicht allzu niedrig sein, da der Unterricht nicht in der Uebersendung
gedruckter Regeln besteht , sondern mit jedem Teilnehmer besonders und ganz ausführlich korre¬
spondier ' wird und zwar so lange , bis er alles begriffen hat . Es ist aber auch nicht uner¬
schwinglich hoch.' etwa so hoch, wie das halbe Monatsgehalt eines jüngeren Angestellten . Das
Lehrmaterial fit darin einbegriffen.

Hunderts glänzende Anerkennungen von Schülern , Autoritäten und Presse liegen vor.
Selbständige Geschäs sleute krs zum Alter von 63 Jahren , Angestellte aller Grade , Akademiker,
Zeitungsverleger , ehemalige Stabsoffiziere , Direktoren großer Werke, aber auch strebsame Ar¬
beiter , gehören zu unseren Schülern und erklären , daß ihre Erwartungen weit übertroffen seien,
daß allein d« s Lehrmaterial das Honorar wert sei, daß sie in wenigen Wochen mehr gelernt
hätten , als vorher in vielen Jahren usw.

Der Leiter des Unterrichts ist seit etwa 35 Jahren auf dem Gebiete der Reklame ein sehr
gesuchter Berater zahlreicher großer und kleiner Unternehmungen . Was er Ihnen gibt , ist keine
Bücherweisheit , sondern geschäftliche Praxis.

Verlangen Sie sofort kostenlosen Prospekt . Adresse:

OsutSLksn Ivsrssn , pusssn L . Osok.

»WN»

Von

Montag UjM
2 Uhr ist in "

Holzapfels Lager

zu haben.

.ijpnlich in Reuen.
Ajx .7S. Durch die

und Ober-

Mkehr sowie
.l iuländ. Verkehr
^ «.Postbest-

ẑ .--krD»««
. o-OM»l>

. , „ u,

Mzen -nehmen alle
fitrll, in Neuen nur

di- Austräger
y«lt cMZrgen.

i Nr . set
.. s- ark affe

-öli'-' t.

223.
Deu

>?»«t«iien.

Neuenbürg
Zu verkaufen schöne

Stuttgart, 26. Sept . Ur
Ir. Beißwänger tagte ge
^nationalen Volkspartei
Listerialrat Dr . Dehl
M- und Steuerpolitik . i

Fragen des politisch
Schott über die Haltung

Mete die ungeheuere L
einen Krebsschadenund ^

Wstwern. Den Fmanzo
Mhrung aller der vielen

?I kmgesetzgeber müsse mit
Günter 'rechnen . Bazille

«i —re . kik der Parte : und gab 8
Emil Koch , Steigt, kommenden Auseina

Unpolitische Lage. Dr . c
 ̂Reichspräsidenten zur B

H errenalb. Mund die dabei zutage
iiitembergischen Regierung
Berlin, 26. Sept . Die ;

ideutschen Industrie über
M am 15. November un
üe werden am Donnerst

„j Mann starkes Komman

Für sofort nettes

Miidchk,
für Haushalt und Bediem, LaWch ? SPu? de? !
eben >ozumI5 . Oktober,Ich daß die Festnahme d
müßte etwas nähen könm schweizerischen Behörden
Gute Behandlung uni, B« Mtzd Briefe der flüchti
vsteauna ^ d̂ie Poststempel von Orbppegi ng. ^ Famstag nachmittag !
Frau HoffmavN , Schum Wofts in Berlin der se

Hof, Herrenalb . ' mts verfolgte frühere koi^ - — mr Spolem verhaftet . >
Gesucht für sofort bm Mion der Roten Kahne.

Ldie Artikel während d
s Mm ist erst 26 Jahre alt

Die Grundla,
. „Berliner Tagebla

zu kinderlosem Ehepaar . Am Bayern und dem R

'L s I d-- AuMt«
Frau Major Remcle , je- künftig heißt „Zum S

Herrenalb.
s Zn der Fraae der Zertur

Gute , zuverlässige
" '

ide Polizeihoheit als bish
»sich, wenn sie über die !
iAnsicht als der Reichsmir
D wenden. Als solche-
Guß des Reichsrates sä
Wer die Aufhebung de

ruhiges Herrschaftshiii igie man sich- dahin , daß
nach Frankfurt a . M . gesch AuM eine Frist von §A, " ^ ^ idaltnlsse zugestand , nach

Offerten an Z in Bayern von der bat
Hotel Falkcnstnn , soll. Die bayerischen

Zimmer 14 , Herrn >ck msorgen, daß das Verbot
^ - - A" aufgehoben werden wi

Ehrliches , fleißiges Me Höchster F
Achnlich wie im VorjahrMädchen!höchster Farbwerke in d

srschast gegen die Direkt
' Handlungen ist den We,

's » !ch°" «- dl-nt ... die Kunstsei!
-stelle zu kleiner FamilieP Ä,nz mit dem Arbeitgeb
'ort oder etwas später geschS sämtliche Arbeiter frist
Jn «. ni°ur . « . W . MM . m-Ü- - IS 1.
Pforzheim , BleichstraßeW

Fleißiges , sauberes Frankreich braucht D
.Dos„Journal des Debc

Nrung dem deutschen A
Me gegen den Boykott f:
«reichen lasse.

auf 1. Oktober gesucht. „,̂ se Note ist offenbar c
Mknrrlieilil4 !M 6bn nach KontrolleFr . Schmotck, PfvrW"' i Aushebung der wirtsck

Unt . Jspringerstr . 1l. L Berechtigt wäre nach
- - ——- —̂ - Ms >Protest gegen ungünstig!
Auf 1. Oktober em ehrlich, « hrverbote für französisc

leißigs und kinderliebes Micher Luxuswaren dr

»W ->
Kinder sind 2, 4 '/- M sehnung überflüssiger fra

Jahrs . Mr Pflicht machen.
Baurat Eger , CannM mnzöfische Preffestimme

Burgstraße 4. 26, Sept.

Suche für 1. Okt. einM-
ekte, zuverlässige

gegen hohen Lohn.
Angebote erbeten an

Frau Kreisdirektor Kkitgt der französischen
HE « Steinheid N - deWchtet. die 12 N

landstraße 1-1-

Ar

MSsührlich mit dem J^
vamstag der „Petit Par

Mise" schreibt: Der Kar
Men weiterbesteht, k
^kvlofion von Oppau l
Eiltet, daß es sich bei de
M bme harmlose Erfin!
-Silland und gerade in d

ausgesprochen wor
m Reichskanzler

z, ^ salligkeiten. Frankl
»nIchM Sachen. Hat es

kj,K Mig waren? Hat e
Was i

schreibt, da
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